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Einleitung.

Dieses Dokument soll einen Uberblick tber die eidgendssische
Berufsprifung Lokomotivflhrer/in geben. Es orientiert insbesondere
Uber die Anforderungen, den Aufbau und die Inhalte der Prifung.

Samtliche Dokumente, auf welche nachfolgend verwiesen wird, finden
sie auf der Webseite des Tragervereins VHBL-AFSM (Verein flr die
hohere Berufsbildung der Lokomotivfiihrerinnen und Lokomotivfuhrer

(VHBL).

www.vhbl-afsm.ch

VHBL - AFSM - Version 2
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http://www.vhbl-afsm.ch

Zulassungsbedingungen.

VHBL
AFSM

Prafungsordnung & Wegleitung.

Verein fiir die héhere Berufsbildung

der Lokomotivfihrerinnen und Lokomotivfihrer
Association pour la formation professionnelle supérieure
des mécaniciennes et mécaniciens de locomotive
Associazione per la formazione professionale superiore
dei macchinisti e macchiniste

- Die Zulassungsbedingungen sind in der Prifungsordnung und in der

Wegleitung aufgefihrt .

VHEL Veran fur die hahere Besufibiduny
AFSM

PRUFUNGSORDNUNG
uber die

Berufspriifung fiir Lokomotivfiihrerin / Lokomotivfiihrer

vom 12 FEB. 2018

Gestitzt auf Artikel 28 Absatz 2 des Bundesgesetzes tber die Berufsbildung vom 13. De-
zember 2002 erldsst die Tragerschaft nach Ziffer 1.3 folgende Priifungsordnung:

1. ALLGEMEINES

1.1 Zweck der Priifung

Die eidgendssische Prifung dient dazu, abschliessend zu priifen, ob die Kandida-
tinnen und Kandidaten iber die Kompetenzen verfigen, die zur Austibung einer an-
spruchsvollen oder verantwortungsvollen Berufstatigkeit erforderlich sind.

1.2 Berufsbild

1.21 Arbeitsgebiet

Wegleitung zur Priifungsordnung

Lokomotivfiihrerin/Lokomotivfiihrer
mit eidgendssischem Fachausweis

vom 09.06.2021, Version 3
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Zulassungsbedingungen.
Prafungsordnung.

- Die Zulassungsbedingungen sind in der Prifungsordnung unter der
Ziffer 3.3 aufgefuhrt.

3.3
3.31

Zulassung

Zur Prifung wird zugelassen, wer:

a) ein eidgendssisches Fahigkeitszeugnis (EFZ), eine gymnasiale Maturitat, eine
Fachmaturitat, einen Fachmittelschulausweis oder einen gleichwertigen Ab-
schluss besitzt und;

b) 2 Jahre Berufspraxis als Lokomotivfihrerin oder Lokomotivflhrer gemass Be-
rufsbild nachweist und;

c) den Ausweis einer erfolgreich absolvierten Fahigkeitspriifung fiir das Fiihren
von Triebfahrzeugen des Bundesamts flr Verkehr BAV (der Kategorie B, B100,
B80 nach VTE) sowie die entsprechende Bescheinigung des arbeitgebenden
EVUs nachweisen kann.

oder

d) ein eidgenfissisches Berufsattest (EBA), oder einen gleichwertigen Abschluss
besitzt und;

e) mind. 4 Jahre Berufspraxis als Lokomotivfihrerin oder Lokomotivfiihrer gemass
Berufsbild nachweist und;

f) den Ausweis einer erfolgreich absolvierten Fahigkeitsprifung fur das Fihren

von Triebfahrzeugen des Bundesamits fiir Verkehr BAV (der Kategorie B, B100,
B80 nach VTE) sowie die entsprechende Bescheinigung des Arbeit gebenden
EVUs nachweisen kann.

VHBL - AFSM - Version 2 4



Ur die hohere Berutsbildun,
ivfo i okomotivfihrer
rofe! nelle supérieure
des m: nes et mécaniciens de locomotive
AFSM Assoc er la formaz ione professionale superiore
dei macchinisti e macchiniste
.
Zulassungsbedingungen.
]
Wegleitung.

- In der Wegleitung unter der Ziffer 2 «Administratives Vorgehen» sind
weitere Schritte rund um die Anmeldung und Zulassung beschreiben.

2 Administratives Vorgehen

Folgende Schritte miissen von den Kandidaten und Kandidatinnen fur eine erfolgreiche Anmeldung zur
Berufsprifung beachtet werden:

Schritt 1: Ausschreibung der Berufspriifung
Die Berufsprifung wird mindestens 7 Monate vor Priifungsbeginn in allen drei Amtssprachen ausge-
schrieben. Sie informiert Uber:

« Prifungsdaten;

« Prufungsgebihr;

« Anmeldestelle;

«  Anmeldefrist;

«  Ablauf der Priifung.

Termine und Formulare sind im Internet auf der Webseite der Tragerschaft zu finden.

Schritt 2: Priifen der Zulassungsbedingungen
Die Kandidatinnen und Kandidaten priifen, ob sie die Zulassungsbedingungen erfiillen, die unter Ziffer
3 der Prufungsordnung aufgefiihrt sind.

VHBL - AFSM - Version 2 5



Zulassungsbedingungen.
Berufsbild.

> Das Berufsbild und die damit verbundenen Handlungskompetenzen
legen den inhaltlichen Rahmen der Prifung vor und sind
entsprechend von zentraler Bedeutung.

1.2 Berufsbild

1.21 Arbeitsgebiet

Die Lokomotivfihrerinnen und Lokomotivfluhrer sind mehrheitlich im Guter-
und/oder Personenverkehr im Streckendienst tatig. Sie ben ihre Tatigkeit in einem
in der Schweiz konzessionierten Eisenbahnverkehrsunternehmen (EVU) aus und
arbeiten im Berufsfeld Verkehr und Transport. Je nach Tatigkeitsfeld (insbesondere
Agglomerationsverkehr, touristischer Verkehr) sind die Lokomotivfihrerinnen und
Lokomotivfuhrer Ansprechpartner fir die Kundinnen und Kunden.

1.22 Wichtigste berufliche Handlungskompetenzen
Die Lokomotivfihrerinnen und Lokomotivflihrer sind fahig,

¢ unter Berlcksichtigung von Streckenfuhrung-, Fahrplan- und Witterungseinflis-
sen, Zuge im Streckendienst sicher, plnktlich und wirtschaftlich (energiespa-
rend und materialschonend) zu fihren;

> Das Berufsbild finden Sie in der Prufungsordnung (Ziff. 1.2) und in
der Wegleitung (Ziff. 1.2).

VHBL - AFSM - Version 2



Zulassungsbedingungen.
Berufsbild.

> Nur wer als Lokomotivfuhrer/in gemass dem beschriebenen
Berufsbild tatig ist, kann zur Prifung zugelassen werden.

> Konkretisierende Angaben zum Berufsbild als
Zulassungsvoraussetzung finden Sie im Merkblatt «Zulassung zur
Berufsprifung». Dieses richtet sich insbesondere an
Lokomotivfiihrer/innen, welche bei einer Infrastrukturbetreiberin oder
in der Regionalen Cargo Produktion tatig sind.

> Lokomotivfuhrerinnen und Lokomotivfuhrer, welche inre Tatigkeit bei
einer Infrastrukturbetreiberin (z.B. beim Baudienst, bei der
Intervention etc.) ausfuhren, reichen mit ihrer Anmeldung zuséatzlich
den Fragebogen «Berufspraxis gemass Berufsbild» ein.

VHBL - AFSM - Version 2 7



Inhalte der Prifung.
Welches sind die Prafungsinhalte?

> Das Ziel der Prufung ist, Erfahrungswissen und implizites Wissen
sichtbar und somit messbar machen.

> Dieses Ziel legt — zusammen mit den in den Wegleitung aufgefihrten
Handlungskompetenzbereichen — das inhaltliche Fundament der
Priufung fest.

> Bel der eidgendssischen Berufsprifung Lokomotivilihrer/in geht es
nicht um die Fahrdienst- oder die Betriebsvorschriften.

> Es steht somit nicht das Wissen uber die Vorschriften im Fokus,
sondern wie Sie im Berufsalltag mit Alltagssituationen oder auch mit
Ereignissen — wie beispielsweise einer Triebfahrzeugstérung —
umgehen.

> Dabei stehen die Reflexionsfahigkeit und die Berufserfahrung im
Zentrum.

VHBL - AFSM - Version 2 8



Inhalte der Prifung.
Ubersicht Handlungskompetenzbereiche (1/2).

Handlungskompetenzbereiche

Berufliche Handlungskompetenzen

VHBL
AFSM

Verein fiir die héhere Berufsbildung
der Lokomotivfihrerinnen und Lokomotivfihrer
Association pour la formation professionnelle supérieure
des mécaniciennes et mécaniciens de locomotive
Associazione per la formazione professionale superiore
dei macchinisti e macchiniste

1 2 3 4 5 6
IA2. Stérungen bei der . .
A Vorbereiten des Dienstes IA1. Dienst vorbereiten  [Dienstvorbereitung be- 23' glnch nlGieisEkdlbey
arbeiten Y
B1. Erstinbetriebnahme, .
. . lZuguntersuchung und Bz Zugvo_rberenung B3. Fahrzeuge rangie- B2 Sl_orungen bei der .
B Inbetriebnahme von Ziigen . und Inbetriebnahme Inbetriebnahme bearbei-
Kontrollgang durchfiih- _ ren
[durchfahren ten
ren
. . - C6. Auf Unwohlsein
[ Fiihren von Ziigen C1. Zug tbernehmen Ceg-lgﬂiﬁﬂztlzz;nf;hwrgn C3. Zug tibergeben I(%ir_]i:ﬁgnnebfahrzeug C5. Pausen gestalten dhrend der Zug-fah-
9ep rung reagieren
D2. Berufliche Situatio-
D MNachbereiten des Dienstes 1. Dienst nachbereiten |nen reflektieren und bei
Bedarf Massnahmen ab-
leiten
. E3. Stérungen an Si-
. - E2. Technische Storun- I E4. Sofortmassnahmen [E5. Sofortmassnahmen
g | Erkennenvon technischen St5- E1. Zug gegen Entlau- lgen am eigenen Zug be- cherheits-einrichtungen |- o o ntem Luft- bei Austall des VoMes. 6 Sofortmassnahmen
rungen am Fahrzeug [fen sichern heben des eigenen verlust einleiten <ers cinleiten bei ZKE-Alarm einleiten
Zuges bearbeiten
F1. Auf Spannungsaus- [F2. Auf Spannungsaus- =5, A ST T S5 F5 Auf Signalstorung  |F6. Auf Signalstérung
E Erkennen von Stoérungen an der all im Bahnhof (Fahrlei- [fall unterwegs (Fahrlei- fall. e de?ektere %ahr— F4. Auf Stérung am Vor-bei Zugfahrten (Haupt- |(Hauptsignal fallt vorzel-
Infrastruktur ung unbeschadigt) rea- tung unbeschadigt) rea- leitung readieren signal reagieren signal/ Zwergsignal nichttig auf Halt zurtick) rea-
leren leren g reag auf Fahrt) reagieren leren
F9. Fehlleitung erken-  |F10. Rangierbewegun- [F11. Stérung an der Inf- . .
F7. Auf Baustellennot- 5 5 A F12 Stoérung an Barrie-
F halt reagieren F&. Umleitung umsetzen|nen gen au__fdle Strecke rastruktur (allgemein) €M en erkennen
durchfithren kennen
F13. Stérungen am Ge- ';:I: Sr?idsetsdggg:rr?zi_s
F igenzug (von uns be- G g Ig : %
imerkt) einschatzen ( STy ek )
reagieren
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Verein fiir die héhere Berufsbildung

der Lokomotivfihrerinnen und Lokomotivfihrer
Association pour la formation professionnelle supérieure
des mécaniciennes et mécaniciens de locomotive

VHBL
AFSM

Associazione per la formazione professionale superiore
dei macchinisti e macchiniste

Inhalte der Prifung.
Ubersicht Handlungskompetenzbereiche (2/2).

Bewiltigen von Extremsituatio-
nen

G1. Sofortmassnahmen
bei Personenunfall ein-
leiten

G2. Sofortmassnahmen
bei Brand der eigenen
Komposition einleiten

G3. Notruf empfangen

G4. Unerwartete Hinder-
nisse auf der Strecke er-
kennen

H | Vertiefung Personenbeforderung

H1. Dienst antreten

H2. Reisenden Auskunft
lzum Verkehrsangebot
erteilen

H3. Reisenden beim
Einstieg helfen

H4. Kundeninformation
im Ausnahmefall sicher-
stellen

H5. Tarstérung beheben

HE. Motbremsung einlei-

e

H7. Vorzeitiges Wenden
ausfiihren

HS8. Mit Gewalt, Aggres-
sion und Vandalismus
im Zug umgehen

H9. Mit Kunden in Ext-
remsituationen umge-
hen

H10. Alpenbahnen: Zug
bei winterlichen Verhalt-
nissen fihren

H11. Alpenbahnen: In
starken Steigungen /
Gefallen fahren

H12. Zahnstangen: Zug
igegen Entlaufen sichern

Vertiefung Giiterbeforderung

1. Auslaufen bzw.
Brand von Gefahrgut er-
kennen

2. Zugvorbereitung Rol-
lende Landstrasse vor-
nehmen

13. Zug im starken Ge-
falle fuhren

4. Zug in starken Stei-
igungen flhren

15. SIM-Zige fuhren

I6. Rollende Land-
strasse im Winter fuhren

7. Motbremsung einlei-
en

Die Handlungskompetenzbereiche wurden mit der Branche erhoben.
Sie bilden die Grundlage fur die eidg. Berufsprufung und damit fur die Prifungsordnung und
Wegleitung. Weiter korrespondieren diese mit dem erhobenen Berufsbild.

Grundsatz «eine eidg. Prifung tberprift die typischen beruflichen Handlungskompetenzen»!

VH!
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Verein fiir die hsher: B f bildung
d L k omotivfihre und Lokom 0 ivfihres
iation pou ur la F rmation prof ofessionnelle supérieure
des mécaniciennes e t mécaniciens del ooooo tive
AFSM ssssssssssssss f ooooooooo professionale superiore

Inhalte der Prifung.
Die Berufserfahrung & Reflexionsfahigkeit im Zentrum.

Wie lasst sich aus Erfahrungen lernen?

Individueller oder
sozialer Prozess

3) Handlungsalternativen

Kriterien-

geleitet
4) Aktive Anwendung

2) Reflektierter Beobachter

Individuelle
1) Konkrete Erfahrung am Entscheidung — nicht
Arbeitsplatz automatisch!

Quelle: I. A. Bauer (2008), Kolb (1984), Kolodner (1983)

VHBL - AFSM - Version 2 11



Ur die hohere Berutsbildun,
ivfo i okomotivfihrer
rofe! nelle supérieure
des m: nes écaniciens de locomotive
Assoc er la formaz ione professionale superiore
dei macchinisti e macchiniste

Inhalte der Prifung.
Implizites Wissen «messbar machenx».

Implizites Wissen explizieren

Praktisches Wissen Theoretisches Wissen

kontextfrei

kontextbezogen und kontextbezogen handlungsleitend
implizit handlungsleitend wissenschaftsbezogen
explizit handlungsrechtfertigend

Arbeitsprozesswissen

subjektives Wissen objektives

Implizites Wissen oder stilles Wissen (vom englischen tacit knowledge) bedeutet vereinfacht
ausgedriickt: ,kbnnen, ohne sagen zu kénnen, wie“. Jemand ,weil3, wie es geht*, aber sein Wissen
steckt implizit in seinem Kdnnen, ihm fehlen die Worte, um dieses Kénnen zu beschreiben oder es

anderen verbal zu vermitteln. (Quelle: Wikipedia)

Quelle: Felix Rauner (2004)
VHBL - AFSM - Version 2 12



Anforderungen flr die Prufung.

Welche Anforderungen muss ich fir die Prufung erftllen?

> Wer Uber eine fundierte Berufserfahrung als Lokomotivfthrer/in
gemass Berufsbild verflgt und sein berufliches Handeln auch im
Alltag selbstkritisch hinterfragt, erfullt entscheidende
Voraussetzungen fir die Absolvierung der eidg. Berufsprifung.

- Wer im beruflichen Arbeitsalltag als Lokomotivflihrer/in das eigene
tun und handeln reflektiert und beispielweise nach einem Ereignis
maogliche Konsequenzen flr sich ableitetet, erftllt eine weitere

wichtige Voraussetzung fur die erfolgreiche Absolvierung der
Prifung.

Die verschiedenen Prufungsinstrumente unterstitzen Sie bei der
Reflexion Uber Inre berufliche Tatigkeit.

Versuchen Sie, die aus der Reflexion gewonnen Erkenntnisse im
Berufsalltag anzuwenden.

VHBL - AFSM - Version 2 13



Verein fiir die héhere Berufsbildung
der Lokomotivfihrerinnen und Lokomotivfihrer
Association pour la formation professionnelle supérieure

Anforderungen flr die Prufung.

> Wichtig sind auch ein hohes Mass an Selbststandigkeit und eine
gute schriftiche und mundliche Ausdrucksweise.

> Der Umgang mit digitalen Arbeitsmitteln und die Bereitschatft, sich in
ein neues System einzuleben, gehtren ebenso dazu.

> Mit einem eidg. FA kann beispielsweise ein Nachdiplomstudium an
einer hoheren Fachschule (HF) absolviert werden. Auch der Zugang
zu diversen hoheren Fachprifungen (eidg. Dipl.) ist gegeben. Zum
Teil besteht auch die Mdglichkeit, an eine Fachhochschule (FH)
zugelassen zu werden oder ein Certificate of Advanced Studies CAS
zu absolvieren.

Der eidgendssische Fachausweis stellt einen anerkannten
Abschluss in der hoheren Berufsbildung dar. Die Prifung stellt

daher entsprechende Anforderungen an die Kandidatinnen und
Kandidaten.

VHBL - AFSM - Version 2 14



Das schweizerische Bildungssystem.

Mit dem Angebot, die
eidgenossische
Berufsprifung
absolvieren zu
kdnnen, kann nun mit
dem eidgendssischen
Fachausweis ein
eidgendssisch
anerkannter Abschluss
in der hdheren
Berufsbildung
erworben werden.

BAV-Fihigkeitspriifung

fir Lokfiihrende

*Die BAV-
Fahigkeitsprufung ist
nicht im Bildungssystem

7

eidg. Diplom

. . Diplom HF
eidg. Fachausweis P

hohere Fach-
prifungen oder

eidg. Berufs-
priufungen

Hohere
Fachschulen

Berufsmaturitat

Eidg. Berufsattest
(EBA) (2 Jahre)

(3 oder 4 Jahre)

HOHERE BERUFSBILDUNG

~\

Eidg. Fahigkeitszeugnis (EFZ)

HOCHSCHULEN

Verein fiir die héhere Berufsbildung
der Lokomotivfihrerinnen und Lokomotivfihrer

VHBL
AFSM

des mécaniciennes et mécaniciens de locomotive

dei macchinisti e macchiniste

Master PhD / Doktorat
Bachelor Master
Bachelor
EEEEEEEEEEEE NN EEEEEEEEEEEEEEEEEDR
4 A 4
Fachhoch- Universitaten /
schulen ETH
Fachmaturitat Gymn. Maturitat

Fachmittelschulen

Gymnasiale
Maturitatsschulen

integriert und damit
bildungssystematisch
bedeutungslos.

Berufliche Grundbildung

Briickenangebote

Allgemein bildende Schulen

direkter Zugang

mmmm Zusatzqualifikation oder Berufspraxis erforderlich

VHBL - AFSM - Version 2

Association pour la formation professionnelle supérieure

Associazione per la formazione professionale superiore
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https://berufsberatung.ch/dyn/show/2800

hshere Berufsbildung

fihrerinnen und Lokomotivfihrer

Verein fiir

der Loko

Asso n professionnelle supérieure
des mécaniciennes et mécaniciens de locomotive
Associazione per la formaz ione professionale superiore
dei macchinisti e macchiniste

Ablauf und Aufbau der Prifung.
Eine klassische eidg. BP, mit quasi modularem Aufbau.

Bei der eidg. Berufspriufung Lokomotivfihrer/in handelt es sich um eine klassische eidg.

Berufsprufung (BP). Dennoch ist der Aufbau quasi modular gestaltet.

Durchfihrung durch EVU’s — Aufsicht BAV Durchfihrung durch VHBL — Aufsicht SBFI

Prufungsteil 1, eidg. BP: Schriftlicher Teil
Prafungsteil BAV: Fahigkeitsprifung BAV

Reflexionsbericht
- Ergebnisse, Erkenntnisse, Massnahmen usw. aus
Schriftlich ca. ¥4 Tag Dispositionscheck, Kompetenzraster und

Fahrdienstvorschriften, Betriebsvorschriften, usw. Werkschauen

Prafungsteil 2, eidg. BP: Mundlicher Tell

(] i 1 s - - -
: Mund_llch Ca_l' 72 Tag_ Prasentation des Reflexionsberichts
Fahrdienstvorschriften, Betriebsvorschriften, usw. Wissen, Kénnen und Erfahrungen strukturiert auf den

Punkt bringen

Wenn bestanden Aktive Anwendung
Zulassung zur Ruckfragen zum Bericht beantworten;
praktischen Prifung «Erfolgskritische Situationen» und «Mini
Cases» losen

Reflexion im Fachgesprach
Fragen zu lhren Erkenntnissen aus
Dispositionscheck und Kompetenzraster
beantworten

Praktisch ca. 1 Tag

Anwendung der Fahrdienstvorschriften,
Betriebsvorschriften, usw.

VHBL - AFSM - Version 2 16



Ablauf und Aufbau der Prifung.
Themenwahl schriftliche Prifung.

Oft wird die Frage gestellt, ob man fur die schriftliche Prtfung, in
unserem Fall den Reflexionsbericht, zu einem frei wahlbaren Thema
eine Arbeit schreiben muss.

Die Antwort lautet: NEIN.

An der Prifung gilt es, mittels verschiedener definierten Aufgaben
(Prafungsinstrumente) die Grundlagen flr die Erstellung des
Reflexionsberichts zu schaffen.

Samtliche Themen und die damit verbundenen Aufgaben
sind vorgegeben. Es steht eine Auswahl zur Verfiagung.

Beispiele Themenbereiche:
Dienstvorbereitung, Inbetriebnahme von Zigen, Stérungen an Fahrzeugen,
Storungen an der Infrastruktur, Fihren von Zugen, usw.

VHBL - AFSM - Version 2 17



Ablauf und Aufbau der Prifung.
Schriftliche und mundlichen Prifung.

Es stehen Ihnen bei der schriftlichen Prifung mehrere
Prifungsinstrumente zur Verfligung:

> Kompetenzraster, Werkschau & Dispositionscheck.

Diese bilden das eigentliche Fundament fir die Erstellung des
Reflexionsberichts als schriftliche Arbeit.

Mundliche Prufung:

Bei der mundlichen Prifung prasentieren Sie die wichtigsten
Erkenntnisse aus lhrem Reflexionsbericht. In der Form der
Prasentation sind Sie frei.

Das anschliessende Fachgesprach gliedert sich in den Teil «Aktive
Anwendung» (Fragen zum Reflexionsbericht mit Mini Cases und
Erfolgskritischen Situationen) und den Teil «Reflexion» (Fragen zum
Dispositionscheck und den Kompetenzrastern).

VHBL - AFSM - Version 2 18



Ablauf und Aufbau der Prifung.

Die PrUfungsinstrumente.

Reflexionsbericht

Uberblick tiber das Erfahrungswissen

Verdichtung der Analyse des Erfahrungswissens

Werkschau

Mehrere Werke

Konkrete Reflektierter Handlungs-
Erfahrung Beobachter alternativen
Was ist passiert? Was lief gut/ schlecht? Welche Erkenntnisse
Was ist abgelaufen? Welche lassen sich ableiten?
Hauptursachen
erkenne ich?
Details, Schritte, Reflexionen Learnings
Medien

Kompetenzraster (KR)

Reflexion Kompetenzen (mehrere KR, Uber langeren Zeitraum)

Dispositionscheck

Reflexion Haltung & Motivation

Fachgespréach (45 min)

Prasentation des Berichts
(20 min)

Aktive Anwendung (ca. 15-20 min)
Wie habe ich in einer spateren
vergleichbaren Situation gehandelt?

- Rickfragen zum Bericht

- Erfolgskritische Situationen
(vergleichbare Situationen)

- Mini-Cases (neue Situationen)

Reflexion (ca. 15-20 min)

Wie zeigen sich meine Einstellungen im
Alltag? Welches sind meine Starken/
Schwachen? Was habe ich gelernt?

- Fragen zum Dispositionscheck
- Fragen zu den Kompetenzraster

VHBL - AFSM - Version 2
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Beispiele Prüfung/Werkschau_Felix.pdf
Beispiele Prüfung/HM 3 Führen von Zügen_Felix.pdf
Beispiele Prüfung/Auswertung_Dispocheck_Felix.pdf

Verein fiir die héhere Berufsbildung
der Lokomotivfihrerinnen und Lokomotivfihrer
Ass pour la formation professionnelle supérieure

ennes et mécaniciens de locomotive

des méc
Associa: e per la formazi ione professionale superiore
dei macchinisti e macchiniste

Ablauf und Aufbau der Prifung.

Instrumente und Grundlagen der schriftlichen Prufung.

Reflexionsbericht Die vorgegebenen Instrumente bilden

1 die Grundlage fur die Erstellung des
Reflexionsberichts, welcher die
Verdichtung der Analyse des Erfahrungswisse schriftliche Prifung bildet. Die
schriftlichen Arbeiten werden
S—— selbststandig im Vorfeld der

VEREEAE(CEN personliche Erkenntnisse zu reflektieren.
> Fur die eidg. BP sind mehrere

Uberblick tiber das Erfahrungs

Samtliche erarbeiteten Dokumente

Kompetenzraster erstellt. ¥ Prifung).

VV O HER'A'Ae, A1 U

Kompetenzraster (KR)

Reflexion Kompetenzen (mehrere KR, §={ RISl I SRS ERIT GRS <  ositionscheck
personliche Haltung und Motivation zu Kompetenzraster

Dispositionscheck reflektieren. -
> Der Dispositionscheck wird einmal zu

Reflexion Haltung & Motivation Beginn der schriftlichen Arbeiten erstellt.

Konkrete (Werkschauen, Kompetenzraster und
Erfahrung Weflfs_c'k'\?ugn 2 erstelle'n.- . Dispositionscheck) werden als
IR IR B cilagen zum Reflexionsbericht mit
Was ist passiert? Bei den Kompetenzrastern geht es darum, | €ingereicht.
Was ist abgelaufen? 3 AN
dl?l pﬁFSO”“Ch‘;” KomSpTéer:zgn Zl;]..t Die Experten bewerten die schriftlichen
refiektieren und eine Selbsteinschatzung Arbeiten und verwenden diese unter
Details, Schritte,  Rokaaahiil : ~ tanderem als Grundlage fir das
Medien > Pro Handlungskompetenzbereich wird ein ‘fo|gende Fachgesprach (mundliche
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Beispiele Prüfung/Werkschau_Felix.pdf
Beispiele Prüfung/HM 3 Führen von Zügen_Felix.pdf
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Ablauf und Aufbau der Prifung.

U Ohere un
i und Lokomotivfihrer
tion professionnelle supérieure
des mecan'c’e nes et mécaniciens de locomotive
Associazione per la formazi ione professionale superiore
dei macchinisti emocch iste

Instrumente und Grundlagen der miundlichen Prifung.

Teil 1 «Aktive Anwendung»

Vertiefung des Berichts:

* Kann der/die Kandidat /in die Inhalte des Berichtes
vertiefen/begrinden/ argumentieren?

* Kann die eigene Entwicklung begriindet werden?

Neue Situationen:

» Zeigt der/die Kandidat /in Bezug auf neue/adaptierte
Situationen ein plausibles Vorgehen?

* Werden in neuen/adaptierten Situationen die
Fragestellungen/Probleme umfassend erkannt?
Werden zielfihrende Massnahmen/Handlungs-
alternativen abgeleitet?

Teil 2: «Reflexion»

* Kann der/die Kandidat /in die eigenen
Einstellungen/Haltungen anhand von Beispielen aus
der Praxis plausibel belegen?

* Wird der eigene Lernprozess umfassend reflektiert?
* Werden die eigenen Starken und Schwachen
plausibel aufgezeigt?

* Leitet der/die Kandidat/in Massnahmen und
Strategien zur weiteren Kompetenzentwicklung ab?

Fachgespréach (45 min)

Prasentation des Berichts
(20 min)

Aktive Anwendung (ca. 15-20 min)
Wie habe ich in einer spateren
vergleichbaren Situation gehandelt?

- Ruckfragen zum Bericht

- Erfolgskritische Situationen
(vergleichbare Situationen)

- Mini-Cases (neue Situationen)

Reflexion (ca. 15-20 min)

Wie zeigen sich meine Einstellungen im
Alltag? Welches sind meine Starken/
Schwachen? Was habe ich gelernt?

- Fragen zum Dispositionscheck
- Fragen zu den Kompetenzraster
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Beispiele Prüfung/Werkschau_Felix.pdf
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VHBL
AFSM :

Ablauf und Aufbau der Prifung.
Arbeiten auf KONVINK.

Meine Priiffungsumgebung

Sie befinden sich in der Vorbereitung auf die
Berufsprifung flr Lokomotivilhrer/innen? Dann
sind 5ie hier genau richtig! In dieser Umgebung
finden Sie alle wichtigen Informationen und
Grundlagen zur Prifung sowie die Instruments
zur Erarbeitung lhres persdnlichen Portfolios.

Ubersicht o

Video I

Mein Weg zum Reflexionsbericht

Top Info

Informationen

=1

Dokumentenmanager

Grundlagendokumente

=1

Portfolio

Mein personliches Portfolio

Screencast

Hilfestellung zum Portfolio

AED)

=

Verein fiir die héhere Berufsbildung

der Lokomotivfihrerinnen und Lokomotivfihrer

Assoclanon pour la formunon professlonnelle supérieure
del e

Associazione per la formuzlone professionale superiore
dei macchinisti e macchiniste

Far fast alle
schriftlichen
Arbeiten, wird
online auf der
Plattform
KONVINK
gearbeitet.

Ein personliches
Login ermadglicht
Ihnen das ort-
unabhangiges
Arbeiten.

VHBL - AFSM - Version 2 22



Verein fiir die héhere Berufsbildung

der Lokomotivfihrerinnen und Lokomotivfihrer
Association pour la formation professionnelle supérieure
des mécaniciennes et mécaniciens de locomotive
Associazione per la formazione professionale superiore
dei macchinisti e macchiniste

Ablauf und Aufbau der Prifung.
Die Prafungsinstrumente.

Ubersicht

Mein personliches Portfolio

Hier kénnen Sie sich Inre Praxisauftrége holen,
deren Umsetzung in Form einer Werkschau
prasentieren und Kompetenzraster und
Dispositionscheck ausfilllen. In Ihrem
persénlichen Portfolio haben Sie die Maglichkeit,
Ihre Erkenntnisse zusammenzufassen. Bringen

Sie Ihr umfangreiches Erfahrungswissen als

Meine Werke

Online-Impuls I Dokumentenmanager

Mit dem E-Portfolio arbeiten Praxisauftrag

Im persodnlichen Portfolio haben

Sie Zugriff auf die verschiedenen
Prufungsinstrumente.

Reflexionsbericht

Mein Kompetenzraster Mein personlicher
Reflexionsbericht

Reflexionsbericht

Dispositionscheck n

Mein Dispositionscheck

Q O
O

Wir unterstiitzen eine professionelle Organisation,

Entwicklung und Umsetzung der Berufspriifung —
stets mit Fokus Kompetenzorientierung.

Dispositionscheck.
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Verein fiir die héhere Berufsbildung

der Lokomotivfihreri d Lokomotivfihrer

Assoc elle supérieure

des m: omotive
AFSM Assoc ne professionale superiore

deim

Ablauf und Aufbau der Prifung.
Hinweise zu den Prifungsinstrumenten.

> Im «Leitfaden zur Prufung» sind sdmtliche Prifungsinstrumente
beschrieben.

> Beachten Sie die dort aufgeftihrten Hinweise und Beispiele.

- Der Leitfaden zur Prifung ist auf der Webseite publiziert.

Eidgendssische Berufspriifung
fiir Lokomotivfiihrer/innen.

Leitfaden zur Priifung.

Weitere Informationen zur eidgendssischen Berufsprifung fur Lokomotivfihrerinnen &
Lokomotivfuhrer finden Sie auf der Webseite www.vhbl-afsm.ch. Beachten Sie bitte
insbesondere die Prifungsordnung/Wegleitung, sowie die Zusammenstellung unserer FAQ’s.
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